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Führung durch 
die Wewelsburg

Wewelsburg (WV). In der We-
welsburg wird am Sonntag, 13.
September, um 15 Uhr eine Füh-
rung durch die Dauerausstellung
»Ideologie und Terror der SS« an-
geboten. Die Teilnehmer treffen
sich im Eingangsfoyer des ehema-
ligen Wachgebäudes. Eigentlich
war »Max Schubert« sein Name.
Was nach seiner Ankunft im Kon-
zentrationslager in Wewelsburg
blieb, war eine Zahl – eine Zahl
und eine blau-weiß gestreifte
»Uniform«. Die Sommerjacke des
Häftlings, weitere Exponate aus
dem Lebensumfeld der Opfer und
Realien aus dem Umfeld der SS-
Täter sind in der Ausstellung zu
sehen. Erwachsene zahlen für die
Führung drei Euro (ermäßigt 1,50
Euro). Eine Familienkarte kostet
sechs Euro. Für Inhaber einer Jah-
reskarte ist die Führung kostenlos.

Hubertus-Chor
gibt 

Café-Konzert 
Bad Lippspringe  (WV). Der

Hubertus-Chor Sennelager gibt
am Sonntag, 3. September, im
Kongresshaus in Bad Lippspringe
ein Café-Konzert. Das neue Pro-
gramm des Chores trägt, ange-
lehnt an das Motto der Landesgar-
tenschau, den Titel »Blumen-
pracht und Walzerklänge«. Beginn
ist um 16 Uhr. Von 15 Uhr an wird
Kaffee und Kuchen serviert. 

Der Hubertus-Chor Sennelager
ist der größte gemischte Chor des
Sängerkreises Paderborn/Büren.
Dirigent und Chorleiter Alfons Pu-
scher stellt im neuen Programm
einen Mix aus Pop, Operette, Film
und Musical thematisch passend
zur Landesgartenschau zusam-
men.

Am Flügel begleitet Konzert-
meisterin Ellen Plem die Sänger.
In den Beiträgen mit Solo- und
Duettpartien sind Ilona Puscher
(Alt) und Franz-Josef Voss (Bari-
ton) zu hören. Zum ersten Mal da-
bei ist die Harfenistin Jenny Mey-
er. Sie ist zusammen mit Ellen
Plem in den Instrumentalbeiträ-
gen zu hören.

Die Karten für das Café-Konzert
des Hubertus-Chores kosten im
Vorverkauf zehn Euro und an der
Tageskasse elf Euro. BaLi-Gäste-
karten-, Kur- oder der LGS-Dauer-
karten-Inhaber zahlen einen Euro
weniger. Kaffee und Kuchen sind
im Eintrittspreis enthalten. Ti-
ckets gibt es in der Tourist-Infor-
mation in der Langen Straße 6 in
Bad Lippspringe sowie bei den
Chormitgliedern. Reservierungen
und weitere Informationen gibt es
unter Telefon 05252/97700.

Die Filmkünstlerin Christel Linkerhägner und die Fotografin Karin
Hattenkerl (von links) von der Gruppe »pickArt« in der Ausstellung im

Gewölbesaal. Vorn ist die Skulptur »Junkfood« zu sehen, im Hinter-
grund der Flashfilm mit Kartoffelchip.  Foto: Andrea Pistorius

Von wegen leichte Kost 
 Von Andrea P i s t o r i u s

S c h l o ß  N e u h a u s (WV).
Collagen zur Verschmutzung 
der Meere, ein computerani-
mierter Kurzfilm mit einem 
Kartoffelchip als Akteur, aber 
auch klassische Fotografie und 
Malerei: Das alles ist in einer 
außergewöhnlichen Ausstellung 
in Schloß Neuhaus zu sehen. 

Die lippische Künstlerinnen-
gruppe »pickArt« hat für ihr Jah-
resprojekt 2017 den Titel »Leichte
Kost« gewählt, und die Ergebnisse
sind vielfältig, da die acht beteilig-
ten Frauen in unterschiedlichen
Genres arbeiten und ungemein
kreativ sind. Karin Hattenkerl ist
die Fotografin der Werkgemein-
schaft. Sie hat das Interieur von
Cafés abgelichtet und dabei die
einzigartige Atmosphäre jedes
Raumes eingefangen. Es sind dis-
krete Einblicke durch Grünpflan-
zen hindurch oder um Paravents
herum. Manchmal richtet sich der
Blick ausschließlich auf Möbel,

Wandbilder oder Deckenleuchten.
Die Cafés sind zumeist menschen-
leer, und so sind Stillleben von
karger Sachlichkeit bis hin zu üp-
piger, bisweilen prunkvoller Fülle
entstanden.

Monika Möller hat zum Ausstel-
lungsthema einen gewichtigen
Burger aus Anröchter Dolomit an-
gerichtet. Zwischen die beiden
großen Rundplatten hat sie Farne
und Sukkulenten gesetzt.

Christel Linkerhägner lässt eine
Computeranimation eine Ge-
schichte mit offenem Ende erzäh-
len: Die einzigen Akteure sind ein
Kartoffelchip und ein Knautsch-
mund. Die beiden spielen mitein-
ander Fangen, sie balgen sich und
kugeln auf- und übereinander. Ru-
hig fließt der Film und erzeugt
eine große Spannung. Der Be-
trachter ahnt, dass die Leichtig-
keit der Geschichte nur vorder-
gründig sein kann.

Verschiedene Materialien
bringt Annie Fischer in ihren »Ku-
linarischen Objekten« zusammen.
Die Pommes aus dickem Wollfilz
hat sie durch ein Stahlgitter gezo-
gen und rote Bänder drum herum

drapiert – es ist die Illusion eines
Kartoffelsnacks, der gleichwohl
die Sinne anregt.

Objekte sind auch das Metier
von Heike Flörkemeier. Ihre
»Leichten Mädchen« haben ein
Rückgrat aus Bambusstangen, Rö-
cke aus Folie oder Papier und
Hundeköpfe aus Draht und Papp-
maché. Filigran scheinen sie über
dem Sockel, auf dem sie stehen, zu
schweben.

Tatsächlich schwebend sind die
Objekte von Doris Lemberg-Hin-
senhofen. Sie hat einen Frauen-
torso mit unterschiedlichen Mate-
rialien abgeformt, unter anderem
mit Papier, Landkarten, Verbands-
mull und natürlich mit Leim. Das
Ergebnis sind Körperhüllen von
faszinierender Leichtigkeit und
Transparenz, die die Künstlerin an

Leinen im Raum befestigt. Dabei
lässt sich eine fortschreitende Re-
duktion von Form und Material
feststellen.

Die Malerei von Angelika Leß-
meier ist ein Dialog zwischen
gegenständlicher und abstrakter
Kunst. Unifarbene Flächen treffen
auf ausgestaltete Kompositionen
im selben Farbspektrum.

Um Dinge, die im Verborgenen
liegen, geht es in den überwie-
gend mehrteiligen Collagen von
Anja Kracht. Sie malt das Meer,
schön blau und mit sanften Wel-
len, aber die Idylle trügt. Denn
große Fische fressen die kleinen,
andere verrecken an Plastikmüll
oder Gift. Es ist ein künstlerischer
Aufruf, sich mit der bedrohten
Natur auseinander zu setzen.
l Die Ausstellung »Leichte Kost«

ist bis 26. August im Gewölbe-
saal zu sehen (Bürgerhaus
Schloß Neuhaus, Schlosspark,
di-sa 15-17 Uhr, so 11-18 Uhr, am
12. August geschlossen, am 26.
August 18-24 Uhr). Die Künstle-
rinnen sind abwechselnd wäh-
rend der Öffnungszeiten anwe-
send. Der Eintritt ist frei.

Künstlerinnengruppe »pickArt« stellt im Gewölbesaal aus

___
Die Collagen sind ein 
künstlerischer Aufruf, 
sich mit bedrohter Natur
auseinander zu setzen.

Shakespeare auf der LGS
»Sommernachtstraum« mit Elfen und Trollen

Bad Lippspringe (WV). Einen
Theater-Höhepunkt können die
Besucher der Landesgartenschau
in Bad Lippspringe an drei Termi-
nen im September erleben: Der
»Sommernachtstraum« von
Shakespeare wird als Stationen-
Theater aufgeführt.

Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene aus Bad Lippspringe
und Umgebung werden mit ihrem
Schauspiel eine märchenhafte At-
mosphäre erzeugen, versprechen
die Organisatoren. Premiere feiert
die Inszenierung am Freitag, 1.
September, um 18 Uhr. Die weite-
ren Aufführungen folgen am Mitt-
woch, 6. September, ebenfalls um
18 Uhr, und am Freitag, 15. Sep-
tember, um 11.30 Uhr.

Während des besonderen Thea-
terstücks folgt der Zuschauer den
Schauspielern zu verschiedenen
Schauplätzen im Gartenschau-Ge-
lände. Ein Chor und eine Percus-
sion-Gruppe begleiten die Auffüh-
rung. 

Das Stück von Shakespeare
spielt im Original in den Tagen
um die Walpurgisnacht, die für
einen besonderen Zauber steht. In

einer fantastischen Traumwelt
beeinflussen die Elfen die Ge-
schichte der Menschen.

 In Anlehnung an das LGS-Mot-
to »Blumenpracht und Waldidyl-
le« und in Verbindung mit der
Spielwelt der Elfe und Trollen auf
dem Gartenschau-Gelände hat

Theaterpädagogin Awelina Linter-
manns die Idee zu diesem Projekt
entwickelt. 

Tatkräftige Unterstützung er-
hält sie durch die Kulturrucksack-
Koordinatorin Susanne Kirchner
und die Theaterpädagogin Chris-
tel Brüning. 

»Vorfreude auf den Sommernachtstraum« haben die beiden Thea-
terpädagoginnen Christel Brüning (links) und Awelina Lintermanns.

gen Sprache verstand er es, ein
breites Publikum zu fesseln«,
heißt es in einem Nachruf des Ver-
eins.

»Lehre und Forschung spielte
sich bei Heinrich Rüthing nicht im
engen Turm der Hochschule ab.
Allzeit hat er die Verbindung zwi-
schen Universität und Region ge-
sucht«, schrieb Johannes Altenbe-
rend im Jahr 2002 zur Emeritie-
rung seines Kollegen in der Fest-
schrift Kloster-Stadt-Region. 

Als der aktive Wissenschaftler
2012 mit dem LWL-Landespreis
ausgezeichnet wurde, schrieb die
Jury: »In den beiden regionalen
Geschichtsvereinen, dem Verein
für Geschichte und Altertumskun-
de Westfalens, Abteilung Pader-
born, und dem Historischen Ver-
ein für die Grafschaft Ravensberg
hat er mit Vorträgen und regional-
geschichtlichen Exkursionen im
östlichen Westfalen eine ganze
Geschichtslandschaft für ge-
schichtsinteressierte Laien er-
schlossen.« Darüber hinaus enga-
gierte er sich auch für die Förde-
rung des wissenschaftlichen
Nachwuchses. 

Trauer um Historiker
Altertumsverein würdigt Professor Dr. Heinrich Rüthing

Paderborn (WV). Der Alter-
tumsverein Paderborn trauert um
Professor Dr. Heinrich Rüthing.
Der Historiker war engagiertes
Vorstandsmitglied und ist im Al-
ter von 79 Jahren verstorben.

Mehr als drei Jahrzehnte lehrte
Rüthing an der Fakultät für Ge-

schichtswissenschaft in Bielefeld.
»Als Vorstandsmitglied engagierte
er sich selbst viele Jahre für unse-
ren Altertumsverein. Seine inter-
disziplinären Dokumentations-
arbeiten und sein ehrenamtliches
Engagement waren beispielhaft
für Westfalen. Mit seiner lebendi-

Heinrich Rüthing ist verstorben. Wie wenige Historiker verstand er
es, vergangene Zeiten lebendig werden zu lassen.

Junger Songwriter
tritt im Lenz auf

Paderborn (WV). Johnethen
Fuchs geht auf Solotour und gas-
tiert am Sonntag, 17. September, in
der Kulturbar Lenz in Paderborn.
Das Konzert beginnt um 20 Uhr.

Der Eintritt kos-
tet sechs Euro.
Johnethen Fuchs
ist ein ambitio-
nierter junger
Singer/Songwri-
ter aus Dresden.
Der Sänger lässt
sich inspirieren
von UK-Musik.
Seine Texte und
Melodien ani-
mieren zum
Träumen und

Treibenlassen. Johnethen Fuchs
zeichne sich durch seinen wand-
lungsfähigen Gesang aus. Er ver-
arbeitet in seinen Songs auch
Autobiografisches. In Paderborn
tritt er ohne seine Band »The
Woods« auf. 

Johnethen 
Fuchs

Festvortrag 
im Zeichen
des Doms

Paderborn (WV). Der Festvor-
trag der Liborius-Gesellschaft
steht im Zeichen von Dom und
Bartholomäuskapelle: Die Gesell-
schaftervertreter der Liborius-Ge-
sellschaft haben Prof. Dr. Bergit
Peters von der Katholischen
Hochschule zur Festrednerin am
Samstag, 28. Oktober, um 20 Uhr
im Historischen Paderborner Rat-
haus gewählt, wie Geschäftsfüh-
rer Prof. de Vry mitteilte. Dabei
befasst sich die Festveranstaltung
bewusst mit der Feier zum Jubilä-
um des Imad-Doms und der Bart-
holomäuskapelle. Das Thema des
Vortrages lautet: »Im Grunde war
alles nach Hause geschrieben (Ma-
rie Luise Kaschnitz) – Heimat, was
ist das?«. 

Bischof Imad fertigte im elften
Jahrhundert einen mit kostbaren
Edelsteinen besetzten Schrein für
die Reliquien des Heiligen Libo-
rius an, der in dieser Zeit neben
Maria und Kilian zum Hauptpat-
ron des Hohen Domes aufsteigt.
Sein berühmter mittelalterlicher
Schrein, in dem die Reliquien »be-
hütet und bedacht« waren, war et-
wa 500 Jahre in Gebrauch, bis ihn
der Tolle Christian raubte, die
Edelsteine vom Schrein entfernte
und das Silber in Lippstadt ein-
schmelzen ließ. Aus diesem
Schrein entstanden die berühm-
ten Pfaffenfeindtaler.

Der theologische Vortrag von
Prof. Peters geht auf die Frage
nach »Heimat« ein und steht in
enger Beziehung zum heiligen Li-
borius, dem Patron von Dom, Bis-
tum und Stadt Paderborn, der
auch fast 1200 Jahre nach seiner
Überführung von Le Mans an die
Pader zur Paderborner Identität
und zur Heimat gehört. 


